
 

Jede Führungskraft hat die Mitarbeiter, die sie verdient 

– oder die sie sich schafft!  

 

Eine Identitätsaussage beginnt mit den Worten „Ich verstehe mich als …“ oder „Ich bin …“ 
und jede Identitätsaussage, die wir über uns selbst treffen, öffnet den Raum für dazu 
passende sogenannte Komplementärrollen. 

Bereits als Kleinkinder lernen wir, den Raum, den unsere Eltern uns öffnen, zu füllen. Zu 
den Eltern gehören als passende Komplementärrolle natürlicherweise Kinder, die 
unselbständig sind und versorgt werden wollen. Im Sinne einer persönlichen Reifung ist 
allerdings eine Veränderung der Rollen im Laufe des Heranwachsens und Älterwerdens 
hilfreich, wenn man unter Erwachsenwerden Verselbständigung und die Übernahme von 
(Selbst-) Verantwortung versteht. 

Wir alle neigen auch als Erwachsene mehr oder weniger bewusst dazu, Räume zu füllen, 
die von Menschen geöffnet werden, von denen wir uns in irgendeiner Form abhängig 
fühlen oder die wir als Vorbild wahrnehmen. 

Dieses soziologische Phänomen lässt sich als Führungskraft verantwortungsvoll und 
wirksam nutzen, indem ich sehr bewusst meine Identität und damit den Raum wähle, 
welchen ich durch dieses Selbstverständnis für meine Mitarbeiter öffne. 

 

Zur Reflexion und Anregung: Führungs-Identitäten und ihre Komplementärrollen 

Führungs-Selbstverständnis: 

 

Wenn Sie sich so verstehen … 

Passende Komplementärrolle: 

 

… dann liegt es nahe, dass Sie Mitarbeiter 
haben, die sich so gebärden 

Vorreiter Wasserträger oder Mitläufer 

Held konsumierende Fans 

Retter Opfer 

Change Architekt Gewerke, die das Neue gerne mit aufbauen 
und dabei auf wesentliche Aspekte aus ihrer 
jeweiligen Perspektive achten 

Elite Funktionäre 

Gastgeber Offene, neugierige, rücksichtsvolle Gäste, die 
gerne alle Räume betreten, die der Gastgeber 
öffnet 

Entscheider Schachfiguren 

Feuerwehrmann Brandmelder oder gar Brandstifter 



 

Pionier Siedler 

Coach, Berater, selbst erfolgreicher 
Unternehmer 

selbstverantwortliche Unternehmer vor Ort 

Mutter der Kompanie Kindergarten 

Problemlöser Problembesitzer, Problemerzeuger 

  

 

Lohnenswerte Fragen zur selbstkritischen Reflexion als Führungskraft: 

 Wie verstehe ich mich selbst? 

 Wie erlebe ich meine Mitarbeiter? Welche typischen Verhaltensmuster zeigen sie? 

 Welche Mitarbeiter hätte ich gern? Welche wünschenswerten Verhaltensmuster 
zeigen diese? 

 Welcher äußere Rahmen würde dieses Verhalten erleichtern, ermöglichen, 
herausfordern? Mit welchem Selbstverständnis, mit welcher Haltung würde ich 
dieses Verhalten unterstützen? 

 


